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Gegensätze im brillanten Gleichklang vereint

Marbach Kiko Pedrozo und Hansi Zeller sind gemeinsam im Marbacher Schlosskeller aufgetreten. Von Helmut Schwarz
 

Südamerikanische Leichtigkeit und Allgäuer Charme im Marbacher Schlosskeller: Wenn Kiko Pedrozo und Hansi Zeller gemeinsam auf ihren Instrumenten musizieren, dann tanzen die Finger um die Wette - horizontal über die Saiten der Harfe und horizontal über die Tasten des Akkordeons. Und die Zuhörer erleben einen außergewöhnlichen Abend. Da hat sich ein faszinierendes Team gefunden, wahre Meister auf ihren Instrumenten. Als "der Welt besten Harfenisten" lässt der Allgäuer Hansi Zeller seinen Companero hochleben, den der eine oder andere im Publikum noch als einen von den legendären Los Paraguayos in Erinnerung hat. 

Nicht zum ersten Mal spielten Kiko Pedrozo und Hansi Zeller gemeinsam in Marbach auf. Gemessen am Erfolg ihres Konzertes vor rund vier Jahren hätte man eigentlich einen noch stärkeren Run Richtung Schlosskeller erwarten können. Dort war die Stimmung am Freitagabend bald angeheizt, allein schon durch die sich zwischen Kiko Pedrozo und im Publikum sitzenden "Damen de Colombia" aufbauende Unterhaltung "en Espagnol". Das zündet! 

Bereits zum Auftakt zieht Kiko Pedrozo alle Register seines Könnens, baut Harmonien auf, lässt Arpeggien klingen, setzt rhythmische Akzente, lässt jubilieren oder melancholisch klingen, lässt Walzertöne perlen und das Instrument in seiner enormen Klangvielfalt jubilieren. Dann klinkt sich Hansi Zeller mit seinem Akkordeon ein. Die Töne mischen sich, verbreiten außergewöhnlichen musikalischen Charme - versetzen die Zuhörer nach Paris oder nach Almeria, nach Mexiko oder aber ins Allgäu, wo sich die Stimmungen der nahen Berglandschaft folkloristisch in der Musik verbreiten. Mal südamerikanisch und mal bayerisch. "Ich bin kein Komponist", lässt Kiko Pedrozo wissen und muss sich gleich verbessern: "Hab ich ja doch komponiert", kommentiert er die immer wieder eingestreuten Improvisationen. 

Sie entstehen, wenn die beiden unterwegs sind. Zum Beispiel in Almeria im Süden Spaniens oder auf der Fahrt nach Ravensburg oder in Richtung Schweinfurt, an einem Sommerabend in seiner Heimat oder beim Besuch im Allgäu. Südamerika, Allgäu und zurück, lässt sich der musikalische Abend zusammenfassen, der manch unglaubliche Fingerakrobatik bestaunen lässt, vor allem aber brillante musikalische Talente offenbart. Und wenn Kiko Pedrozo Lieder in der Sprache seiner Heimat singt und mit reizvollem Schmelz interpretiert, gewinnt er die Herzen. 

Kiko, der Paraguayo, und Hansi, der Allgäuer, bilden ein musikalisch voll harmonisches Duo, hervorragend aufeinander eingespielt und virtuos musizierend. Ihr Respekt vor guter Musik wird in jedem Takt deutlich, ob sie südamerikanische Folklore oder bayerischen Ländler spielen oder die Verfolgung einer Heuschrecke durch eine Lokomotive schildern. Mit enormem Gespür für Klassik wissen die beiden Musiker auch mal barocke Zwischentöne zu setzen. Als Achtjähriger hat Kiko, der das Akkordeon liebte, unter dem Druck seines Vaters und strengen Lehrers angefangen, die Harfe zu spielen, um das häusliche Quartett zu verstärken. Heute, so gesteht er, hat er allen Grund, seinem Vater "ein Danke" zu sagen. Die Moderation des Duos entspricht dem musikalischen Gleichklang, sie wird mit Charme und Witz vorgetragen.
